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Die Au.'.'.tellung „Plastische Kreise" (und unser Bild mit dem Künstlerin der Mitte ent-
stand bei der Vernissage) in der Aula des Schulzentrums Eschen und dauert bis 3. Mai 
1987. 

Die Kreise des Hugo Marxer 
Gedanken zur Vernissage „Plastische Kreise" des Eschner Künstlers 

kj - Am Ostermontag luden Susanne 
und Karl Gassner, Galeristen der Tan-
gente, zur Vernissage des Liechtenstei-
ner Bildhauers Hugo Marxer in der 
Aula des Schulzentrums Eschen ein. 
Zahlreiche prominente Persönlichkei-
len, darunter Regierungschef Brun-
hart, folgten der Einladung zur Eröff-
nung der Ausstellung „Plastische 
Kreise". 
Beat Marxer, Vorsteher von Eschen 
würdigte in seiner Begrüssungansprache 
die Dienste des Künstlers Hugo Marxer, 
die er nicht zuletzt als Eschner Bürger 
dem Lande Liechtenstein erweist. Einla-
dungen an Liechtensteiner Künstler aus 
dem Ausland zeugten nicht nur von an-
erkannter Begabung des einzelnen 
Künstlers, sondern auch vom Stellen-
wert, den Liechtenstein durch seine 
Künstler im Ausland gewinne. Sein 
Dank an Susanne und Karl Gassner, die 
in engagierter Weise mit dazu beitragen, 
dass Künstler aus dem In- und Ausland 
hier Raum finden, fand allgemeine Zu-
stimmung. 

Skulpturen der Ruhe und Hoffnung 

Fürstl. Justizrat Dr. Gerhard Batliner 
setzte sich in seiner Laudatio mit dem 
bildnerischen Schaffen Hugo Marxers 
im allgemeinen und dieser bemerkens-
werten Ausstellung im besonderen aus-
einander: 

„Plastische Kreise" aus Stein, Holz 
und Bronze, insgesamt 16 Objekte, ge-
schaffen im vergangenen Jahr zwischen 
Sonnenuntergang und Sonnenaufgang. 
Dennoch haftet ihnen nichts Schatten-
haftes oder Gespentisches an. Sanft und 
weich seine Skulpturen aus Stein; klar 
und abgegrenzt jene Werke aus Holz, 
das nass bearbeitet wurde und sich so 
nach und nach zu verändern beginnt - 
Jahresringe als Teil des Gesamtaus-
drucks; dem fugbaren Material Bronze 
jedoch müsse Hugo Marxer sich behut-
sam nähern, damit er es nicht manipu-
liere, den Zauber nicht zerstöre durch 
Unterwerfung. 

„Die Kreise Hugo Marxers sind nicht 
verschlossen, asiatischem Gefühl ent-
sprechend nach innen, auf die eigene 
Mitte gerichtet. Die Objekte wenden 
ihre Mitte auch nach aussen; sie öffnen 
sich oder entwickeln sich wie eine Spi-
rale. Aus ihrer Ruhe sprechen sie zu-
gleich Erwartung, Einladung, Sich-Auf-
tun, Aufbruch und Hoffnung aus." 

Der Kreis besteht aus Punkten 
schmerzhaft erfahren 

bis er sich schliesst 

Die Anfänge der „Plastischen Kreise" 
Hugo Marxcrs liegen dort, wo Realität 
absurdes Theater wird. In Nacht- und 
Feiertagsschichten geht Marxer als Cen-
sor-Mitarbeiter heim in sein Atelier, um 
künstlerisch umzusetzen, was ihn be-
schäftigt. Vor 22.00 Uhr ist jedoch nicht 
daran zu denken, der Verkehrslärm 
lähmt, macht das Arbeiten, das Schöpfe-
rischsein unmöglich. Wutentbrannt malt 
Marxer in diesen Stunden immerfort 
Kreise aufs Papier und schafft es nicht, 
diesen zu entkommen, sic zu durchbre-
chen oder sie auch nur zu schliessen. 

Ein zweimonatiger Aufenthalt in den 
USA schafft Distanz, in Arizona werden 
alte Wagenräder zu Symbolen für die 
alte Rotation, und Marxer entdeckt den 
Kreis - dort begann sich für den Künst-
ler der Kreis zu öffnen. Uns lehren 
Schulweisheiten, wo die Mitte des Krei-
ses zu liegen hat; Philosophen und 
Künstlern gesteht man noch zu, dass sie 
das Zentrum des Kreises nach aussen 
verlegen, damit starre Grenzen durch-
brechen, sensibel werden für das, was 
ausserhalb des Kreises liegt. Es nützt 
nichts, dies nachzulesen, um „Plastische 
Kreise" zu schaffen - nur ein langer gei-
stiger Reifeprozess kann diese Erkennt-
nis umsetzen. Und so wird aus dem Bild- 

hauer Hugo Marxer ein Philosoph, des-
sen Wahrheit er uns mit dieser Ausstel-
lung zu vermitteln sucht: nicht zugemau-
ert um die eigene kleine Mitte zu rotie-
ren, aufzubrechen für Anderes, viel- 

leicht Fremdartig-Ungewöhnliches. So 
könnte sich der Kreis schliessen, und wir 
stünden als Zentrum ausserhalb des 
Kreises. 

Der Aufbau 
der Ausstellung wurde sorgfältig durch-
dacht. Wie es dem Wesen seiner „Plasti-
schen Kreise" entspricht, gibt es einen 
einzigen Punkt ausserhalb der kreisför-
mig ausgestellten Objekte, von dem aus 
alle sieht- und erkennbar sind. Es liegt 
an uns, diesen Punkt zu finden. 

Mit dieser Ausstellung nimmt Hugo 
Marxer Abschied für ein Jahr. Der Kul-
turbeirat der Fürstlichen Regierung 
macht es ihm mit einer grosszügigen Un-
terstützung möglich, dass er ein Jahr 
lang in den berühmten Marmorbrüchen 
von Carrara, der Heimat seiner Mutter, 
arbeiten und Briefe auf Marmor schrei-
ben kann. 

Es gibt wohl niemanden, der sich über 
eine solche Förderung begabter Künst-
ler nicht freuen würde. Als kleine Erin-
nerung an diese Abschiedsausstellung 
Hugo Marxers kann ein liebevoll gestal-
teter Katalog erworben werden: Gestal-
tung: Rita Fehr, Text: Peter Gilgen, Fo-
tos: W. Wachter. 
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Plastische Kreise 
In der Aula des Schulzentrums Eschen 
eröffnete die Galerie Tangente 'im 
Ostermontag die Ausstellung „Plasti-
sche Kreise" von Hugo Marxer. Ge-
zeigt werden Holz- und Steinskulptu-
ren sowie Bronzeplastiken und Skiz-
zen. Hugo Marxer war in den letzten 
Jahren an verschiedenen Themenaus-
stellungen der Tangente beteiligt. Nun 
wird der Zyklus „Plastische Kreise" als 
Ausschnitt aus einem Jahr künstleri-
schen Schaffens präsentiert. 

Während eines Jahres machte Hugo 
Marxer den Kreis zum Thema seiner 
Arbeit. Er ertastet diesen als ein dem 
Leben innewohnendes Prinzip. Wir 
finden den Kreis sowohl in der Struk-
tur der Pflanzen, der Tiere, des 
menschlichen Körpers. Die Faszina-
tion des Themas mag auch in der Sym-
bolik des Kreises begründet sein. Hugo 
Marxer kann seiner Sehnsucht nach 
dem Vollendetem, dem Ruhigen, dem 
Harmonischen Ausdruck verleihen. 

Die Ausstellung im Schulzentrum in 
Eschen dauert vom 20. April bis 3. Mai 
87 und ist jeweils Do/Fr/Sa von 15 - 21 
Uhr und So von 10 - 18 Uhr geöffnet. 
Im Innern dieser Ausgabe berichten 
wir VOfl der Vernissage. 

Plastische Kreise 
Am Ostermontag fand in der Aula 
des Schulzentrums Eschen die Ver-
nissage einer Ausstellung des heinii-
schen Künstlers Hugo Marxer statt. 
Zahlreiche prominente Gäste folg-
ten der Einladung und ehrten den 
Künstler durch ihre Anwesenheit. 
Hugo Marxer stellt insgesamt 16 
Objekte, „Plastische Kreise", aus 
Stein, Holz und Bronze, geschaffen 
im vergangenen Jahr zwischen Son-
nenuntergang und Sonnenaufgang, 
aus. 

Liechtensteiner Vaterland 

Mittwoch, 22. April 1987 

I logo Marxer vor einer seiner Arbeiten 
anlässlich der Vernissage. 

 


